Protokoll zur 

14. Sitzung der Regionalen Arbeitsgemeinschaft nach § 78 SGB VIII

der Region A im Bezirk Steglitz-Zehlendorf 

Termin:


20.6.07 10-12.30 Uhr
Ort:



Kinder- und Jugendhaus Immenweg, Immenweg 10, 
12169 Berlin

Moderation:


Jörg Backes, Kinder- und Jugendhaus Immenweg

Protokoll: 


Elisabeth Beicht von NHW e.V. -  Bereich Kinderschutzstellen 

Nächste Sitzung:

19. September 10-12.30 Uhr, Ort noch offen

Tagesordnung: 

TOP 1 
     Begrüßung und Protokoll

TOP 2
Berichte aus d. Regionalen AGen nach § 78, d. fachspezifischen AGen 

nach § 78, aus d. Strategischen Zentrum, aus der Verwaltung und d. JHA

TOP 3
Entwicklung der Kiezteams, Darstellung des Verfahrens, 

Erfahrungsberichte von Teilnehmer/innen

TOP 4

Diskussion und Beschluss über die Neufassung der Geschäftsordnung

(siehe www.ag78.de, auf der Unterseite der Region A unter Aktuelles)

TOP 5

Bestätigung der Wahl der Abgeordneten zur Entsendung 

in das Strategische Zentrum Steglitz- Zehlendorf (SZ²)

TOP 6

Verschiedenes, Aktualisierung des Themenspeichers

Zu TOP 1

Anmerkung zum Protokoll: Frau Michaelis (Ev. Kirchenkreis Steglitz) ergänzt das Protokoll. Sie sieht die inhaltlichen Neuerungen durch das BBS zwar positiv, mit dem derzeitigen Personalschlüssel seien diese aber nicht umsetzbar. 

Zu TOP 2 

Regionalen AGen nach § 78: Aus den Regionen B, C, D niemand anwesend 

Fachforum Kitas:
Das Fachforum Kitas, in dem alle 4 Regionen vertreten sind, 

wird weiter arbeiten. Nächster Termin: 17.9.07, 9 Uhr Albert Schweitzer  
Die AG Therapie und Beratung, (Nachfolge der Psych-AG) trifft sich weiter. 

Ziel: Entwicklung eines gemeinsamen Programms. Nächstes Treffen.  12.9.07

AG-Mädchenarbeit: Erarbeitung von Leitlinien/Standards. Heike Herrmann stellte berlinweite Leitlinien vor, die voraussichtlich übernommen werden sollen. 
Nächstes Treffen: 12.9.07 

Men at Work: Es gab eine Jungen-Aktion am girls- day. 

Aktuell: Entwicklung eines Programms. 

AG-FUH.:
Bei der letzte Sitzung am 19.4.07 wurde die Frage diskutiert, wie der Bereich FUH im SZ 2 in einem ausgewogenen Verhältnis aller Teilnehmer vertreten werden kann. Beschluss: Jede Reg-AG wählt 4 Vertreter/innen (Vertreter / Stellvertreter, ambulant / stationär). Diese bestimmen untereinander wer jeweils an den Sitzungen teilnimmt. 

Info: Es haben noch nicht alle Regionen ihre Vertreter/innen gewählt. 

Jugendamt: Stellvertretend für die erkrankte Fr. Danner berichtet Hr. Holste: 

· Umzug vom Kreisel in Räume Unter den Eichen/ Am Fichtenberg
· weiter angespannte Personalsituation
· neue Mitarbeiterinnen sind angefordert, Herr König wird zum 1.8.07 zurück sein (früher als erwartet)
· Erstes Treffen eines Runden Tisches, einberufen durch Hr. Benneter (SPD) zum Bereich Schlossstrasse. Thema: Umstrukturierung der ökonomischen Struktur, Tag- und Nachbelebung, Verkehr. Der Eindruck, dass es mehr Gewalttaten gäbe, wurde von der Polizei relativiert. Eine Fortsetzung ist geplant., wann und wie noch offen
Zu TOP 3 


Frau Grimm berichtet über die Arbeitsweise und Entwicklung der Kiezteams
Grundlage: Verfahrensrichtlinie Kiezteam / Verfahrenskreisläufe

· Die Kiezteams arbeiten regional. 

· Tagungszeit wird aufgeteilt für fallspezifische und fallunspezifische Themen. 

· Wesentlich für das Verfahren ist die Zuordnung der Fälle in 3 Bereiche


1. Leistungsbereich

(
Orientierung am Willen der Familie









(
Ressourcenorientierung









(
Erarbeitung von Zielen









(
Entwicklung von Leistungswegen

2. Gefährdungsbereich
(
keine Orientierung am Willen, das Jugendamt entscheidet








(
keine Ziele sondern Auflagen / Aufträge








(
kommt in Akutsituation nicht ins Kiezteam, ggf. im Nachgang 

3. Graubereich


(
Ziel der Beratung im Kiezteam ist z.B. die Klärung, ob 









Zuordnung zum Leistungs- oder Gefährdungsbereich

Je nach Zuordnung treten unterschiedliche Kreisläufe in Kraft. Vgl. Anhang zum Protokoll

Methode: Beratung erfolgt im Rahmen eines strukturierten Verfahrens. 

Orientierung an AMR (Aufmerksamkeitsrichtung / Fragestellung)

Zum Ablauf: 

1. Beginn mit der Vorstellung und Erläuterung des Genogramms 

2. Fallvorstellung

3. Fragerunde

4. Ideensammlung zur Beantwortung der Fragestellung

5. Konkretisierung

Funktionen:
- Der  ‚Visualisierer’ schreibt Lösungsvorschläge auf





- Der  ‚Perspektivwechsler’ stellt Fragen aus der Rolle/Perspektive der Familie

Lösungsvorschläge werden gesammelt, nicht diskutiert 
- auf Flipchart geschrieben


















- können mitgenommen werden

Erstes Resümee: 

· Viel Arbeit in der Vorbereitung, aber die Kollegen gehen mit Mehrwert, sicherer aus dem Gespräch heraus. 

· Fr. Schacht bestätigt positive  Erfahrungen aus Tempelhof-Schöneberg. Im Ergebnis sei das Kiezteam als eine Bereicherung wahrgenommen worden. 

Vorleistung: 
aufwendige Schulung

Zielsetzung: Kollegiale Beratung, keine Entscheidung.

Der/die fallvorstellende Kolleg(e)in behält die Entscheidungskompetenz

Zusammensetzung der Kiezteams: 

· ASD-Fachteam, EFB, je 1 Vertreter(in) stationär/ambulant Freie Träger, BLB (Leistungszentrum f. Behinderte), Jugendgerichtshilfe, Jugendfreizeiteinrichtungen 

· Es können Gäste (Fachkräfte im weiteren Sinne) eingeladen werden

Gute Erfahrungen gibt es bisher mit
- Gruppengrößen von 12-15 Personen












- Fester Gruppenzusammensetzung












- Freie Träger ebenfalls feste Gruppe

Den Ausführungen folgt eine angeregte Diskussion: 

Fr. Langer verweist auf das Problem der Finanzierung des Arbeitsaufwandes für Freie Träger. Praxis Langer verteilt Teilnahme z.B. auf 3 Personen. Senatsebene bearbeitet das Problem: Unstrittig ist der Rechtsanspruch auf Finanzierung, unklar ist die Geldquelle. 

Fr. Kohl bestätigt dass Fokussierung auf Aufmerksamkeitsrichtung hilfreich ist. 

Fr. Reuter (EJF) bestätigt positive Erfahrungen mit der Strukturiertheit des Verfahrens, dessen Lösungsorientierung und den differenzierten Blick auf die Fälle. 

Hr. Holste  thematisiert Offenheit des fallunspezifischen Bereichs

Fr. Grimm: In Region A gibt es bisher keinen Fallstau, dafür sorgen Listen mit Vorrang von Dringlichkeit.

Herr Litta sieht in der angewendeten Methode / Strukturierung eine Klammer, die einer möglichen Auseinanderentwicklung der Arbeitsweisen in den Regionen entgegenwirkt. Er erklärt, „Training on the Job“ : Spezialisten gehen durch die Fallteams um ‚Haken’ aufzulösen. Die Bewertung der Fallteams ist abhängig vom Blickwinkel: Der JHA stellt z.B. die Frage nach der Effektivität, der investierten ‚astronomisch’ hohen Stundenzahlen. Sozialpädagogen interessiert der Inhalt. Er stellt eine Vergleich mit dem produktiven Bereich an: Dort sind für jede Entwicklung Vorlaufkosten normal. Seiner Auffassung nach entwickelt Jugendhilfe immer individuelle Lösungen, vergleichbar mit Prototypen. 

Hr. Dr. Jakob stellt Fragen nach - der Diagnosestellung im Hintergrund











- Wirksamkeitsüberprüfung

Fr. Grimm weist hin auf ein interessantes von Jakob / Wahlen herausgegebenes Buch mit dem 

Titel „Das multiaxiale Diagnosesystem Jugendhilfe (MAD.J) und fragt nach, ob Dr. Jakob bereit wäre seinen Ansatz in der Reg AG vorzustellen. 

Vereinbarung: Aufnahme in den Themenspeicher

Zu TOP 4 

Diskussion zu 

§ 10 Sonstiges der vorgelegten veränderten GO.

Beschluss: Die Pflege und Finanzierung der Webseite der AG 78 soll zentral an das SZ2  delegiert werden. Die Verantwortung für die Regionalen Seiten bleibt bei der Reg-AG. 

§ 9 Wahl der Representant/innen für das Strategische Zentrum (SZ2)

Abstimmung der neuen GO:

Bei 9  anwesenden Stimmberechtigten wird die veränderte GO einstimmig angenommen  

Zu TOP 5 

Diskussion über die  Wahl der Representant/innen, die auf der letzten Reg AG gewählt wurden, auf der Basis der neuen GO (vgl. letztes Protokoll) . 

Abstimmung:  Wahl der Vertreter wird auf die nächste Sitzung vertagt.

Zu TOP 6 

Diskussion über die Frage der geringen Beteiligung von Kitas und Schulen an Reg-AG. 

Frau Grimm bestätigt, dass Einladungen an Kitas / Schulen /Schulstationen raus gegangen sind. Von 40 angeschriebenen Kitas nahm nur 1 Vertretung teil. 

Diskussionspunkte waren: 
 

· Sinnhaftigkeit des Aufgreifen von Themen, die auch für Kitas und Schulen interessant sind, wie z.B. Kinderschutz (Hr. Litta)

· Direkte Anfrage bei Schule /Kitas, welche Themen von Interesse sind, ist sinnvoller als Themen zu konstruieren (Fr. Langer)

· Bedeutung und Sinnhaftigkeit der primären Frage nach einem praktischen Nutzen der  Teilnahme an der Reg-AG (diverse)

· Schule ist auch in anderen Gremien sehr wenig vertreten, Fokus der Schule (Hr. Koller)

· Vorschlag von Fr Schacht: Rundmail sollte beibehalten werden. 
Themenspeicher: Kontaktaufnahme zu Kitas soll aufgenommen werden

· Appell: Horizonterweiterung

Anlage: Verfahrenskreisläufe Kiezteams
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